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1 Einleitung 

Im Juli 2021 waren in Deutschland in der Corona-Pandemie insgesamt 90.000 To-

desopfer zu beklagen. Gleichzeitig gab es nach 16 langen Monaten der Einschrän-

kungen durchaus Grund zur Hoffnung auf ein Ende der Pandemie in Deutschland. 

Die zunächst Anfang 2021 aufgrund des geringen Impfstoffangebots schleppend 

anlaufende Impfkampagne hatte deutlich an Fahrt aufgenommen, sodass alle Impf-

willigen zu dem Zeitpunkt zumindest die Chance hatten, sich impfen zu lassen. Die-

ser Impffortschritt war es auch, der maßgeblich dafür sorgte, dass die Corona-Inzi-

denzen wie im Vorsommer 2020 erneut massiv sanken und weitreichende Locke-

rungen der Schutzmaßnahmen stattfinden konnten. Die für den erneuten Fallanstieg 

in der jetzigen 4. Corona-Welle verantwortliche Delta-Variante war im Juli 2021 noch 

nicht dominant. 

Die Corona-Pandemie und die damit einhergehenden Einschränkungen von Grund-

rechten hat in einigen Teilen der Bevölkerung Widerstand und Protest ausgelöst, in 

dessen Rahmen sich die sogenannte Querdenker-Bewegung formiert hat, in der 

sich verschiedene Gruppen an unzufriedenen und zweifelnden Menschen organi-

sierten. Die bedrohliche und unsichere Situation einer globalen Pandemie und die 

damit einhergehenden Einschränkungen und Veränderungen lieferten dabei ein ge-

eignetes verbindendes Thema und Projektionsfläche für eine ansonsten durchaus 

heterogene Gruppe. Schnell vermischten sich hier Zweifel an der Existenz des Virus 

mit weiteren obskuren Verschwörungsmythen und antisemitischen Motiven – nicht 

zuletzt auch durch die Unterwanderung und Vereinnahmung der Bewegung durch 

rechtsextreme Gruppierungen (vgl. IM NRW 2021). Einen – zumindest medialen – 

vorläufigen Höhepunkt erreichte die Bewegung mit einer Demonstration in Berlin 

Ende August 2020 als mehrere Hundert der geschätzten 40.000 Protestierenden – 

darunter auch zahlreiche Rechtsextreme – euphorisiert bis zum Eingang des 

Reichstages vordrangen und dadurch für breites Entsetzen in weiten Teilen der Po-

litik und Gesellschaft sorgten. Zwar fanden anschließend weiterhin bis zum aktuel-

len Zeitpunkt regelmäßig Demonstrationen statt, jedoch konnte die Bewegung im 

Winter 20/21 und Frühjahr und Sommer 2021 nicht mehr derartig mobilisieren. Auf 

den Demonstrationen kommt es immer wieder zu Verstößen gegen die Corona-

Maßnahmen und vermehrt zu Gewalt gegen Polizist:innen und Journalist:innen 

(BKA 2021). Seit Ende April 2021 wird die Bewegung vom Verfassungsschutz beo-

bachtet. Aufgrund ihrer Heterogenität wird sie hier auch weder dem Links- noch dem 

Rechtsextremismus sondern einer neu geschaffenen Kategorie der „demokratie-

feindlichen und sicherheitsgefährdenden Delegitimierungen des Staates“ zugeord-

net. Mitte September nun der traurige bisherige Höhepunkt, als ein 49-jähriger mut-

maßlicher Corona-Leugner in Idar-Oberstein einen 20-jährigen Tankstellenkassierer 

erschoss, mutmaßlich weil dieser ihn auf die Maskenpflicht hinwies.  

Die sichtbaren, massiv von Skepsis, Misstrauen und Verschwörungsmythen durch-

zogenen Querdenker-Proteste sind das eine, nämlich der sehr sichtbare Ausdruck 

der Unzufriedenheit. Wie sieht es aber mit dem Zuspruch in breiteren Teilen der 

Bevölkerung aus? Ist die Zustimmung zu den Corona-Zweifeln und Verschwörungs-

mythen zuletzt im Zuge der Fortschritte in der Pandemie gesunken?  

Die Erwerbspersonenbefragung der Hans-Böckler-Stiftung bietet hier eine hervorra-

gende Datenquelle, um die Zustimmung zu solchen Einstellungen im Zeitverlauf 

während der Pandemie nachzuzeichnen. In vier der mittlerweile fünf Befragungs-

welle wurden dieselben Personen nach ihren Einstellungen und ihrer Zustimmung 
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zu Verschwörungsmythen gefragt – zuletzt im Juli 2021. Die Studie ermöglicht zu-

dem Bezüge zum Verhalten – oder zumindest zum berichteten Verhalten – herzu-

stellen, da beispielsweise neben der Wahlpräferenz auch der Impfstatus und die 

Impfbereitschaft sowie genereller das Einhalten der AHA-Regeln erfragt wurde. So-

mit lässt sich analysieren, wie eng Zweifel und Mythen mit Pandemie-relevantem 

Verhalten zusammenhängen und ob Befragte, die Verschwörungsmythen teilen, 

auch riskantes Pandemie-Verhalten äußern.     

2 Theoretischer Hintergrund zu Verschwörungsmythen 

Eine Analyse der 2. Befragungswelle der Erwerbspersonenbefragung der Hans-

Böckler-Stiftung im Sommer 2020 offenbarte bereits eine weite Verbreitung der Zu-

stimmung zu Skepsis und Verschwörungsmythen – zu einem Zeitpunkt, an dem die 

Fallzahlen ebenfalls äußerst gering waren (Hövermann 2020). Besonders häufig 

stimmten damals neben jüngeren Befragten, die durch Corona meist geringere ge-

sundheitliche Folgen fürchteten, vor allem wirtschaftlich betroffene und benachtei-

ligte Befragte zu, die häufig einen niedrigen Schulabschluss oder ein niedriges Ein-

kommen aufwiesen.  

Dass diese Gruppen häufiger zustimmen, wird in der sozialpsychologischen Litera-

tur zu Verschwörungsmythen insbesondere mit dem Motiv der sogenannten Kom-

pensationshypothese erklärt. Diese geht davon aus, dass der Glaube an Verschwö-

rungsmythen ein Versuch ist, Kontrollverluste im Leben – sei es durch Umbrüche 

oder fehlende Sicherheit und Perspektiven – zu kompensieren und Sicherheit wie-

derherzustellen (vgl. auch Rees & Lamberty 2019). Das Gefühl der Machtlosigkeit 

und des geringen Einflusses sind hier verstärkende Faktoren bei benachteiligten 

Gruppen (van Prooijen 2007). Verschwörungsmythen können hingegen das Sicher-

heit spendende und Angst und Machtlosigkeit entgegenwirkende Gefühl vermitteln, 

dass Prozesse verstanden, Ungerechtigkeiten aufgedeckt und vermeintliche Bedro-

hungen neutralisiert werden (Bost & Prunier 2013).  

Zudem fiel in den Analysen im Sommer 2020 eine erhebliche Ost-West-Differenz in 

der Verbreitung von Zweifeln und Mythen auf, die eine deutlich erhöhte Zustimmung 

im östlichen Teil der Republik offenbarte (Hövermann 2020). Diese Differenz zeigte 

sich auch in anderen Studien (z. B. Spöri/Eichhorn 2021) und wird meist auf das 

deutlich geringere politische Institutionenvertrauen und die geringere aktuelle De-

mokratiezufriedenheit in Ostdeutschland zurückgeführt (vgl. auch Pickel et al. 2020) 

– entsprechend äußert sich im Osten auch die Unzufriedenheit mit dem Krisenma-

nagement der Bundesregierung erheblich stärker als im Westen.  

Verschwörungsmythen haben des Weiteren Einfluss auf Verhaltensintentionen und 

tatsächliches Verhalten: in einigen Studien zeigt sich zum einen, wie gering die Bin-

dung von Verschwörungsmythiker:innen an demokratische Parteien ist: die meisten 

wählen entweder die AfD oder wählen nicht oder ungültig (Lamberty & Rees 2021, 

Schließler et al 2020, Nachtwey et al, 2020). Zudem geht ein starker Verschwö-

rungsglaube mit größerer Ablehnung von Impfungen generell einher (Imhoff & Lam-

berty 2020; Lamberty & Imhoff 2018). Im COSMO-Covid-19 Snapshot Monitoring 

(2021) äußerten Befragte, die Verschwörungsmythen teilen, zudem auch riskantere 

Pandemieverhaltensweisen, da sie angaben, sich seltener an die AHA-Regeln zu 

halten. In diesem Monitoring zeigte sich zuletzt im Juni 2021 zudem ein erneuter 

Anstieg in der Zustimmung zu Verschwörungsmythen.  
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Zudem ließen sich auch Zusammenhänge dahingehend aufzeigen, dass Menschen, 

die Verschwörungsmythen anhängen, eher antidemokratische Formen des politi-

schen Protests nutzen (Küpper et al. 2021). Gefährlich sind diese Verschwörungs-

mythen aber auch, da sie durch eine Abkopplung vom demokratischen Diskurs eine 

direkte Bedrohung für demokratische Gesellschaften darstellen: Verschwörungsmy-

thiker:innen stimmen nicht nur deutlich häufiger rechtsextremen Einstellungen und 

Vorurteilen der Gruppenbezogenen Menschenfeindlichkeit, wie antisemitischen 

oder islamfeindlichen Einstellungen, zu, sie äußern auch deutlich häufiger gewalt-

billigende und gewaltbereite Einstellungen als Personen, die den Mythen nicht zu-

stimmen (Lamberty & Rees 2021). 

3 Datensatz 

Grundlage der vorliegenden Analysen ist eine im Auftrag der Hans-Böckler-Stiftung 

von KANTAR durchgeführte Panelbefragung von Erwerbspersonen in Deutschland. 

Die Interviews wurden als computergestützte Online-Interviews (CAWI) mit Er-

werbspersonen ab 16 Jahren durchgeführt. Mittlerweile konnten fünf Erhebungswel-

len realisiert werden, bei denen jeweils dieselben Befragten befragt wurden. Die 

erste Erhebung fand im April 2020 statt, in einer frühen Phase der Pandemie wäh-

rend des strikten 1. Lockdowns. Im Juni 2020 – als die Fallzahlen deutlich gesenkt 

werden konnten – fand die 2. Befragung statt, zu der 82 % der Personen der Aus-

gangsstichprobe erneut teilnahmen. Zu Beginn der 2. Pandemie-Welle im Novem-

ber 2020 als Deutschland sich im sogenannten „Lockdown-Light“ befand, wurden 

die Teilnehmenden ein drittes Mal befragt und 79 % der ursprünglich Teilnehmen-

den konnten erneut befragt werden. Im Februar 2021 – am Ende des Winters nach 

mehreren weiteren Monaten mit hohen Fallzahlen und Einschränkungen – fand eine 

vierte (Kurz-)Befragung statt, die jedoch hier nicht weiter berücksichtigt wird, da die 

betreffenden Aussagen in der Befragung nicht erfragt wurden.  

Schließlich nun die aktuellste, fünfte Erhebungswelle, die zwischen dem 29. Juni 

und dem 13. Juli 2021 erhoben wurde und die die Hauptdatengrundlage der vorlie-

genden Analysen darstellt. Die Auswahlgesamtheit stellten erneut die 7.677 Teil-

nehmenden dar, die an der ersten Erhebungswelle im April 2020 teilnahmen. Mit 

5.047 Befragten konnten rund zwei Drittel dieser Befragten 15 Monate später erneut 

zur Teilnahme motiviert werden. 

Die Ausgangsstichprobe der 1. Befragungswelle basierte auf einer Quotenstich-

probe im Rahmen eines sogenannten Online-Access-Panels (vgl. auch Hövermann 

2020). Dabei wurde die strukturelle Zusammensetzung der Befragten anhand von 

festgelegten Quoten nach den Merkmalen Alter, Geschlecht, Bundesland und Bil-

dung abgebildet und zusätzlich mit Gewichten nachträglich korrigiert. Die Quoten-

vorgaben basieren auf Sollzahlen aus der amtlichen Statistik, sodass die Stichpro-

ben der Erhebungswellen die Erwerbsbevölkerung entsprechend dieser Merkmale 

adäquat abbildet.  

Gleichwohl ist zu erwähnen, dass es sich bei dem Access-Panel nicht im strengen 

Wortsinn um eine Zufallsstichprobe handelt, welche weiterhin als „Goldstandard“ für 

die Erhebung repräsentativer Stichproben gilt. Zur Auswahlgesamtheit gehören nur 

diejenigen Befragten, die eine Payback-Karte besitzen und damit Mitglieder des im 

Einzelhandel verbreiteten Payback-Kunden-Programms sind. Mittlerweile ist jedoch 

in mehr als jedem zweiten deutschen Haushalt eine Payback-Karte vorhanden, 
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sodass die Auswahlgesamtheit ebenso groß wie divers ist. Aus der Grundgesamt-

heit der Payback-Bestandskundendaten wurden die Befragten aktiv schriftlich-pos-

talisch rekrutiert.  

Das hier gewählte Rekrutierungsverfahren hat den Vorteil, dass bestimmte Bevöl-

kerungsgruppen aufgrund der Quotierung anteilsmäßig besser abgebildet und er-

reicht werden können als dies über Telefonumfragen möglich ist. Zudem sind On-

line-Befragungen deutlich besser als langwierige und komplexe Telefon-Stichpro-

ben geeignet, dynamische Situationen wie die Corona-Pandemie kurzfristig zu er-

heben. Des Weiteren erzielen Online-Stichproben eine hohe Teilnehmerzahl, die 

detaillierte Analysen bestimmter Teilgruppen ermöglichen. Zudem werden die Ant-

worten zur Qualitätssicherung auf Plausibilität geprüft, d. h. nur Personen mit plau-

siblen Angaben werden ausgewertet (vgl. Hövermann 2020). 

4 Corona-Zweifel und Verschwörungsmythen 

In der aktuellen, fünften Befragungswelle wurden den Befragten zahlreiche Aussa-

gen zur Pandemie zur Beantwortung vorgelegt. Wie bereits in den vorherigen Be-

fragungen, waren auch diesmal einige Aussagen darunter, die Zweifel, Skepsis und 

Zustimmung zu Verschwörungsmythen im Zusammenhang mit der Corona-Pande-

mie erfassen und die im Folgenden im Mittelpunkt der Analysen stehen. Dies um-

fasst Bedrohungsängste, dass die derzeitigen Einschränkungen der Freiheitsrechte 

nicht wieder vollständig zurückgenommen werden und eine Bedrohung der Demo-

kratie darstellen. Zudem werden Skepsis und Zweifel bezüglich der Gefährlichkeit 

des Coronavirus und der Korrektheit der offiziellen Corona-Zahlen erfasst. Schließ-

lich dann zwei Aussagen, die aufgrund ihrer eindeutig konspirativen Stoßrichtung 

und dem Freund-Feind-Schema als Verschwörungsmythen charakterisiert werden 

können: der Glaube, dass hinter der Pandemie eine Elite steht, die eine neue Welt-

ordnung schaffen will, sowie, dass die Pandemie von Eliten benutzt wird, um die 

Interessen von Reichen und Mächtigen durchzusetzen.  

Zusammenhangsanalysen dieser Aussagen (vgl. Anhang) offenbaren hohe Korre-

lationen unter den Aussagen. Das bedeutet, dass Befragte, die den einen Aussagen 

zustimmen, auch mit relativ hoher Wahrscheinlichkeit den anderen Aussagen zu-

stimmen. Eine inhaltlich sicher vorhandene Abstufung zwischen weniger drasti-

schen und sehr drastischen Aussagen wird hier offenbar aufgrund der beschriebe-

nen Antworttendenzen von erstaunlich wenigen Befragten vorgenommen. Ähnliches 

zeigte sich bereits in den früheren Erhebungswellen (vgl. Hövermann 2020) als 

ebenfalls hohe Korrelationen zwischen drastischen Verschwörungsmythen und 

harmloserer Corona-Skepsis auftrat, die dadurch lediglich vermeintlich harmlos 

wurde.    

4.1 Wie weit sind die Einstellungen aktuell verbreitet? 

Trotz der erwähnten Muster im Antwortverhalten lassen sich dennoch verbleibende 

Unterschiede in den Zustimmungswerten der einzelnen Aussagen feststellen (vgl. 

Abb. 1). Den Aussagen zu den Bedrohungsängsten durch die Grundrechtsein-

schränkungen wird am stärksten zugestimmt: 43 % teilen die Sorge, dass die Ein-

schränkungen nicht vollständig zurückgenommen werden und für 36 % stellen sie 
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eine Bedrohung der Demokratie dar. Skepsis an den Corona-Zahlen ist ebenfalls 

weit verbreitet und wird von 43 % geteilt, während 27 % dem Coronavirus seine Ge-

fährlichkeit absprechen und nicht glauben, dass das Virus so gefährlich ist, wie es 

häufig behauptet wird. Schließlich stimmt ein bemerkenswert großer Anteil der Be-

fragten den beiden Verschwörungsmythen zu: knapp ein Drittel kann sich vorstellen, 

dass die Pandemie von Eliten benutzt wird, um die Interessen von Reichen und 

Mächtigen durchzusetzen. Immer noch 20 % gehen sogar so weit, dass sie sich 

vorstellen können, dass hinter der Pandemie eine Elite steht, die eine neue Welt-

ordnung schaffen will. Diese hier gezeigte Verbreitung von Verschwörungsmythen 

liegt auf einem ähnlichen Niveau wie bei anderen Studien (vgl. COSMO-Covid-19 

Snapshot Monitoring 2021, Schließler et al. 2020), die ebenfalls Zustimmung zu Ver-

schwörungsmythen erhoben haben (wenn auch nicht mit exakt denselben Aussa-

gen).  

 

Abb. 1: Zustimmung zu Aussagen im Juli 2021 
in Prozent  

 

 

Quelle: HBS Erwerbspersonenbefragung, 5. Welle, Juli 2021, eigene Berechnungen. Gewichtete Werte, N=5.047. 
 

 

Im weiteren Verlauf der Analysen wird die Zustimmung zu den sechs Aussagen zu-

sammengefasst. Dies ist empirisch durch die hohen Korrelationen und die sehr hohe 

Reliabilität (Cronbach´s Alpha=.91) abgesichert. Dazu wird das kombinierte Ant-

wortverhalten der Befragten auf alle sechs Aussagen berücksichtigt und die Befrag-

ten in drei Gruppen anhand ihrer Zustimmungsstärke eingeteilt:  

• Befragte, die den sechs Aussagen im Schnitt zustimmen, teilen ein hohes 

Ausmaß. 

• Befragte, die den sechs Aussagen im Schnitt ähnlich häufig zustimmen, wie 

ablehnen teilen ein mittleres Ausmaß. 

• Befragte, die die sechs Aussagen im Schnitt ablehnen, teilen ein geringes 

Ausmaß an Zweifeln und Verschwörungsmythen. 
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      Ich kann mir vorstellen, dass die Pandemie von
Eliten benutzt wird, um die Interessen von Reichen

                                   und Mächtigen durchzusetzen.
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Konkret erfolgte die Zuordnung wie folgt: Die Befragten konnten die Aussagen auf 

einer 4-stufigen Skala bewerten – von „stimme überhaupt nicht zu (1)“,„stimme eher 

nicht zu (2)“ über „stimme eher zu (3)“ und „stimme voll und ganz zu (4)“. Befragte, 

die im Durchschnitt auf die Aussagen mindestens eine ‚3‘ geantwortet haben – also 

im Schnitt allen Aussagen zustimmen – teilen ein hohes Ausmaß. Analog erhalten 

Befragte, die im Schnitt auf die Aussagen maximal eine ‚2‘ geantwortet haben – also 

im Schnitt alle Aussagen ablehnen – teilen ein geringes Ausmaß. Befragte mit 

Durchschnittswerten zwischen 2 und 3, die also ähnlich vielen Aussagen zustimmen 

wie ablehnen, erhalten die Zuordnung mittleres Ausmaß. Es ist hier nochmal zu be-

tonen, dass es also nicht um das Antwortverhalten auf einzelne Aussagen geht: mit 

einer einzelnen Zustimmung kann man problemlos noch dem „geringen Ausmaß“ 

zugeordnet werden. 

Betrachten wir nun, wie sich die Befragten in der aktuellen Erhebung im Juli 2021 

anhand dieser Einordnung verteilen (Abb. 2): 57 % der Erwerbspersonen teilen ein 

geringes, 24 % ein mittleres und 18 % ein hohes Ausmaß an Zweifeln und Ver-

schwörungsmythen. Oder in anderen Worten: Etwas mehr als die Hälfte lehnt die 

Aussagen im Schnitt ab, knapp jede:r Fünfte stimmt den Aussagen im Schnitt zu – 

weitere 24 % zeigen hier ambivalente Einstellungen zwischen Zustimmung und Ab-

lehnung.  

 

Abb. 2: Aufteilung Erwerbspersonen nach Zustimmungsausmaß Zweifel und Verschwörungsmythen  
in Prozent 

  

Quelle: HBS Erwerbspersonenbefragung, 5. Welle, Juli 2021, eigene Berechnungen. Gewichtete Werte, N=5.047. 
 

 

Betrachten wir die 18 %, die den Aussagen im Schnitt zustimmen noch etwas de-

taillierter, um zu verdeutlichen, wie einheitlich die Zustimmung hier ist, zeigt sich 

Folgendes (Abb. 3): 13 % der Erwerbspersonen stimmen auch beiden Aussagen zu 

Verschwörungsmythen zu, 4 % der Erwerbspersonen stimmen nur einer Verschwö-

rungsmythen-Aussage zu und lediglich 1 % der Erwerbspersonen (=69 Befragte) 

lehnen beide Mythen ab. Zweifel und Verschwörungsmythen sind somit bei den 

meisten Befragten eng verknüpft und nur wenige sind hier ambivalent und unter-

scheiden in ihrer Zustimmung: nur 1 % der Erwerbspersonen stimmen den Zweifeln 

zwar zu, nicht aber den Verschwörungsmythen.  
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Abb. 3: Aufschlüsselung Erwerbspersonen mit hohem Gesamtausmaß Zweifel und Mythen nach Zustimmung zu 
Verschwörungsmythen  
in Prozent  

 
 Quelle: HBS Erwerbspersonenbefragung, 5. Welle, Juli 2021, eigene Berechnungen. Gewichtete Werte, N=5.047. 

 

4.2 Wie hat sich die Zustimmung zu den Aussagen entwickelt? 

Bereits in den vorherigen Befragungswellen konnten Zustimmung zu einigen der 

Aussagen erfragt werden (Abb. 4). Einzelne Aussagen waren bereits in den ersten 

beiden Befragungen Teil des Fragebogens; der Großteil der Aussagen wurde je-

doch erst in der 3. Erhebungswelle im November 2020 mit in den Fragebogen auf-

genommen. Dementsprechend unterscheiden sich die Datenpunkte je nach Aus-

sage – meist gibt es zwei Datenpunkte, manchmal drei und für eine Aussage sogar 

vier Datenpunkte auf der Zeitachse.  

Beginnen wir mit der Aussage, die zu vier Zeitpunkten erfragt wurde: Zu Beginn der 

Pandemie gaben rund 26 % der Erwerbspersonen an, dass die Freiheitsrechteein-

schränkungen eine Bedrohung der Demokratie darstellen. Dieser Wert stieg im Ver-

lauf des Jahres 2020 auf 30 % an und liegt nun bei 36 %. Ähnlich ansteigend entwi-

ckelt sich auch die Zustimmung zur Sorge, dass die Grundrechteeinschränkungen 

nicht vollständig nach der Pandemie zurückgenommen werden: Mitte und Ende 

2020 lag die Zustimmung hier bei rund 36 %: jetzt liegt sie bei 43 %.  

Deutlich rückläufig ist die Zustimmung zur Aussage, dass das Coronavirus weniger 

gefährlich ist, als es häufig behauptet wird: hier sank die Zustimmung von 36 % im 

Sommer 2020 über 31 % im November 2020 auf nun 27 %. Die Zweifel an den offi-

ziellen Corona-Zahlen sind hingegen zuletzt leicht angestiegen von knapp 41 auf 

43 % Zustimmung.  
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Auch die Zustimmung zu den konspirativen Verschwörungsmythen ist im Jahr 2021 

nicht rückläufig – eher im Gegenteil, da zuletzt die Zustimmung zu beiden Aussagen 

leicht anstieg. Auffällig dabei die Zustimmung zur Aussage: „Ich kann mir vorstellen, 

dass die Pandemie von Eliten benutzt wird, um die Interessen von Reichen und 

Mächtigen durchzusetzen.“ Dieser wurde im Sommer 2020 bei niedrigen Inzidenzen 

mit 40 % besonders stark und im November 2021 inmitten der 2. Corona-Welle nur 

noch von 28 % zugestimmt. Zuletzt stieg der Wert wieder auf 32 % Zustimmung an 

– erneut zu einem Zeitpunkt geringer Fallzahlen.  

 

Abb. 4: Entwicklung der Zustimmungswerte im Zeitverlauf: April 2020 – Juli 2021 
in Prozent  

 

 

Quelle: HBS Erwerbspersonenbefragung, Welle 1, 2, 3, 5; eigene Berechnungen. Gewichtete Werte. 
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4.3 Wer teilt die Einstellungen im Juli 2021? 

Um einen Eindruck zu bekommen, bei wem die Zweifel und Verschwörungsmythen 

besonders häufig auf Zustimmung stoßen, werden im Folgenden ausgewählte Be-

völkerungsgruppen detaillierter betrachtet und dazu jeweils die Anteile geringes, 

mittleres und hohes Ausmaß ausgewiesen.  

Differenzen zwischen Männern und Frauen sind nicht auszumachen (Abb. 5); wohl 

aber zwischen unterschiedlichen Altersgruppen. Die Zustimmung unter älteren Er-

werbspersonen (>55 Jahre) ist signifikant geringer als unter den Jüngeren. Zudem 

zeigt sich eine enorme Ost-West-Differenz, insofern als die Zustimmung in Ost-

deutschland deutlich erhöht ist: mehr als jede und jeder Vierte äußert hier ein hohes 

Ausmaß und damit im Schnitt eine Zustimmung aller Aussagen. Diese Verbreitungs-

befunde sind identisch mit denen des Vorsommers (Hövermann 2020), sodass sich 

an der soziodemographischen Zusammensetzung der Zustimmung wenig geändert 

hat über die Zeit.  

 

Abb. 5: Zustimmung nach Wohnort, Geschlecht und Alter 
in Prozent 

 

Quelle: HBS Erwerbspersonenbefragung, 5. Welle, Juli 2021, eigene Berechnungen. Gewichtete Werte, 

N=5.047. * = p <. 05, ** = p < .01, *** = p < .001: Berlin < Westdeutschland < Ostdeutschland ***; Alter 56-65, 

ü65 < alle anderen ***  

 

 

Ebenfalls analog zu den Befunden des Vorsommers (Hövermann 2020), aber auch 

zu anderen Studien (z. B. Roose 2020), sind die Differenzen bei der Betrachtung 

des höchsten erreichten Schulabschlusses und des Haushaltseinkommens eben-

falls deutlich ausgeprägt (Abb. 6). Der Zuspruch ist deutlich reduziert bei Befragten 

mit Abitur oder bei Befragten mit hohen Haushaltseinkommen – unter ihnen teilen 

lediglich 11 bzw. 12 % ein hohes Ausmaß. Hingegen steigt die Zustimmung signifi-

kant bei Befragten mit Mittlerer Reife und dann nochmals bei Befragten mit  

57

51

52

53

58

68

72

58

57

49

58

65

24

30

26

25

24

21

19

23

25

24

25

22

18

19

22

22

18

11

10

19

18

27

17

13

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

alle Erwerbspersonen

Alter 16-25

Alter 26-35

Alter 36-45

Alter 46-55

Alter 56-65

Alter >65

Männer

Frauen

wohnt in Ostdeutschland

wohnt in Westdeutschland

wohnt in Berlin

geringes Ausmaß mittleres Ausmaß hohes Ausmaß



Nr. 61 · Oktober 2021 · Hans-Böckler-Stiftung Seite 11 

Haupt-/Volksschulabschluss. Ebenso ist auch der Zuspruch unter Niedrigverdienen-

den (< 2.000 € Haushaltsnettoeinkommen) stark erhöht. Zur Einordnung: Der Anteil 

der Befragten mit hohem Ausmaß unter Niedrigverdienenden oder unter Befragten 

mit Haupt-/Volksschulabschluss befindet sich mit rund 27 % jedoch auf dem Zustim-

mungsniveau der Erwerbspersonen im Osten der Republik insgesamt. 

 

Abb. 6: Zustimmung nach höchstem Schulabschluss, Krisenfolgen und Haushaltseinkommen 
in Prozent 

 

Quelle: HBS Erwerbspersonenbefragung, 5. Welle, Juli 2021, eigene Berechnungen. Gewichtete Werte, 

N=5.047. * = p <. 05, ** = p < .01, *** = p < .001: Abitur < Mittlere Reife < Haupt-/Volksschulabschluss ***; 

HHEK Ü4.500€ < 4.499-2.000€ < U1.999€ *** 
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ebenfalls erhöht unter Befragten, die entweder Einkommenseinbußen in der Krise 

hatten (24 %) oder diese noch erwarten (23 %).  

In weiterführenden Analysen zeigt sich, dass die Corona-bezogenen finanziellen 

Sorgen und Einbußen zwar überdurchschnittlich häufig unter Befragten mit niedri-

gen Einkommen auftreten (vgl. auch Hövermann/Kohlrausch 2020; Kohlrausch, 

Zucco, Hövermann 2020), jedoch gilt einheitlich für alle Einkommensgruppen: Be-

fragte mit Einbußen oder finanziellen Sorgen teilen deutlich häufiger Skepsis und 

Mythen als Befragte ohne finanzielle Corona-bedingte Belastungen.  

Die wirtschaftlichen Corona-Folgen treten also häufiger in ohnehin benachteiligten 

Schichten auf, sie verstärken aber überall maßgeblich das Auftreten von Corona-

Skepsis – auch unter Gutverdienenden. Dies gilt zudem gleichermaßen auch für Ost 

und West, für Jung und Alt und für Männer und Frauen. 

Die Befragung beinhaltet zudem weitere Corona-bezogene Aussagen, die einen Zu-

sammenhang mit den Zweifeln und Mythen aufweisen (Abb. 7). Es zeigt sich, dass 

die Zustimmung erhöht ist unter Befragten, die unzufrieden mit dem Krisenmanage-

ment der Bundesregierung sind oder die bisher in ihrem Umfeld gesundheitlich un-

beschadet durch die Pandemie gekommen sind. Massiv erhöht ist dann die Zustim-

mung unter Befragten, die die Einschränkungen der Grundrechte und die Maßnah-

men für unberechtigt halten. Zusammengenommen zeigt sich hier, dass gesund-

heitlich Unbetroffene oder mit Regierung Unzufriedene überdurchschnittlich zustim-

men. Zudem gibt es erwartungsgemäß wenig Verständnis für die Einschränkungen 

unter den Befragten mit Skepsis und Mythen. 

 

Abb. 7: Zustimmung nach Zweifel und Mythen mit weiteren Aussagen 
in Prozent 

 

Quelle: HBS Erwerbspersonenbefragung, 5. Welle, Juli 2021, eigene Berechnungen. Gewichtete Werte, 

N=5.047. * = p <. 05, ** = p < .01, *** = p < .001 
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4.4 Welche Auswirkungen haben Zweifel und Mythen auf Verhalten?  

Die Zustimmung unterscheidet sich – wie bereits vorherige Studien zeigten (vgl. 

Lamberty & Rees 2021) – auch in der Wahlpräferenz der Erwerbspersonen (Abb. 

8). Das Ausmaß der Differenzen ist jedoch erstaunlich: Unter Befragten, die anga-

ben, Bündnis 90/Die Grünen zu wählen, ist die Zustimmung äußerst niedrig: 85 % 

zeigen hier ein geringes Ausmaß und nur 4 % ein hohes Ausmaß. Auch unter SPD- 

und Unions-Wählenden ist letzterer Wert mit 6 % bzw. 7 % deutlich unterdurch-

schnittlich. Die Partei, die Befragte mit Zweifeln und konspirativen Mythen am bes-

ten politisch abholt und anspricht, ist jedoch eindeutig die AfD: 61 % der Befragten, 

die angaben, AfD zu wählen, teilen ein hohes Maß an Zustimmung, lediglich 13 % 

ihrer Wählenden lehnten die Aussagen im Schnitt ab. Diese Werte liegen auf einem 

ähnlichen Niveau wie die Zustimmungswerte in der Studie von Lamberty und Rees 

(2021: 295), die hier zu einem ähnlichen Zeitpunkt für AfD-Wählende rund 67 % 

ausgeben.   

Zudem sind auch die Zustimmungswerte der ungültig- oder Nicht-Wählenden deut-

lich überdurchschnittlich. Auch unter ihnen finden sich relativ viele Befragte mit 

Skepsis, Zweifeln und Verschwörungsmythen.  

 

Abb. 8: Zustimmung nach Wahlpräferenz 
in Prozent 

 

Quelle: HBS Erwerbspersonenbefragung, 5. Welle, Juli 2021, eigene Berechnungen. Gewichtete Werte, 

N=5.047. * = p <. 05, ** = p < .01, *** = p < .001: Grüne, CDU/CSU, SPD < LINKE, FDP < ungültig Wählende  

< Nichtwählende < AfD *** 
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Wie eng diese Einstellungen mit dem Verhalten zusammenhängen, zeigen auch die 

folgenden Werte (Abb. 9). Wenig überraschend: Unter denen, die die Proteste ge-

gen die Corona-Einschränkungen unterstützen, ist die Zustimmung enorm: 69 % der 

Erwerbspersonen, die die Corona-Proteste unterstützen, zeigen ein hohes Ausmaß 

an Zustimmung auf die Zweifel und Mythen. Zudem werden hier auch die AHA-Re-

geln besonders häufig ignoriert: Über die Hälfte derjenigen, die sich nicht an die 

AHA-Regeln halten, mit hohem Ausmaß an Zweifeln und Mythen. Wenn auch nicht 

direkt verhaltensbezogen, so aber sicherlich verhaltensrelevant, ist auch der Be-

fund, dass die Zustimmung auch erhöht ist bei denen, die sich keine Sorgen machen 

sich selbst oder Andere mit dem Virus anzustecken. All diese Werte sind signifikant 

höher als bei Befragten, die sich an die AHA-Regeln halten, die Proteste nicht un-

terstützen oder Sorgen vor Ansteckung äußern.  

Abb. 9: Zustimmung nach Verhalten in der Coronakrise 
in Prozent 

 

Quelle: HBS Erwerbspersonenbefragung, 5. Welle, Juli 2021, eigene Berechnungen. Gewichtete Werte, 

N=5.047. * = p <. 05, ** = p < .01, *** = p < .001 
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Abb. 10: Zustimmung nach Impfstatus und -bereitschaft 
in Prozent 

 

Quelle: HBS Erwerbspersonenbefragung, 5. Welle, Juli 2021, eigene Berechnungen. Gewichtete Werte, N=5.047. * = p <. 05, **  

= p < .01, *** = p < .001: vollständig Geimpfte, Ungeimpfte – ja auf jeden Fall, Teilgeimpfte < Ungeimpfte mit Impftermin, Unge-

impfte – werde mich eher noch impfen < Ungeimpfte – werde mich eher nicht impfen < Ungeimpfte – werde mich auf keinen Fall 

impfen ***  
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5 Fazit und Diskussion 

Die vorliegenden Analysen zeigen in einem ersten Schritt eine weite Verbreitung 

von Skepsis und Verschwörungsmythen im Zusammenhang mit der Corona-Pande-

mie: die Zustimmung schwankt zwischen 20 und 43 %, je nach Aussage. Hierbei ist 

zu berücksichtigen, dass die Zustimmung potenziell eher noch unter- als über-

schätzt wird, da unter Befragten mit Verschwörungsmythen auch ein erhöhtes Miss-

trauen gegenüber der Wissenschaft vorliegt, welches einer Teilnahme an solchen 

Studien im Wege steht (Nachtwey et al. 2021). Zudem umfasst die Studie, die sich 

auf Erwerbspersonen konzentriert, potenziell den eher besser eingebundenen und 

finanziell besser abgesicherten Teil der Gesamtbevölkerung. Verschwörungsmy-

then und Corona-Skepsis sind demnach kein Randphänomen, sondern reichen bis 

weit in die Mitte der Gesellschaft.  

Darüber hinaus ist eindrücklich, dass drastische Verschwörungsmythen über eine 

Elite, die eine neue Weltordnung schaffen will, oft einhergehen mit Bedrohungs-

wahrnehmungen für die Demokratie, die in Zeiten von Grundrechteaussetzungen 

durchaus ihre Berechtigung haben können. Diesen Analysen ist zu entnehmen, 

dass hier jedoch nur ein kleiner Teil der Befragten differenziert.  

Zudem zeigt sich, dass sich Zweifel und Mythen nicht unbedingt an dem Verlauf der 

Pandemie orientieren. Die Analysen bestätigen die Befunde der COSMO-Studie 

(2021), dass Zweifel und Mythen in ihrer Verbreitung nicht unbedingt zurückgehen, 

wenn Inzidenzzahlen gering sind oder die Pandemie in einer relativ beherrschten 

Phase ist. Die Zustimmungsentwicklung zeigt für die letztmalige Erhebung im Juli 

2021 gar weitgehend ansteigende Zustimmungen. Kern von Verschwörungsmythen 

ist es, immun gegen Beweise zu sein, da sie erklärtermaßen abgeschottet sind (Le-

wandoswky & Cook 2020). Dies macht es plausibel, dass selbst große Fortschritte 

in der Bewältigung der Pandemie, wie der Entwicklung und Verimpfung eines Vak-

zins und der Senkung von Fall- und Todeszahlen, kaum zu einer Revidierung der 

Ansichten führen. Dies macht deutlich, dass der Verschwörungsglaube auch unab-

hängig von der Pandemie wirkt und wahrscheinlich auch nach der Pandemie ein 

geeignetes Mobilisierungsthema findet.     

In einem zweiten Schritt wurde analysiert, in welchen Gruppen Zweifel und Ver-

schwörungsmythen besonders verbreitet sind. Hier bestätigten sich weitgehend die 

Befunde der vorherigen Analysen des Vorsommers (Hövermann 2020), sodass 

kaum Veränderungen bei den besonders betroffenen Gruppen festzustellen sind. 

Konkret sind weiterhin folgende Gruppen besonders stark Corona-Zweifeln und Ver-

schwörungsmythen zugeneigt:   

• Befragte mit niedrigen Haushaltseinkommen oder niedrigem Schulabschluss 

– also Gruppen, die aufgrund ihrer generellen strukturellen Benachteiligung 

einem erhöhten Ohnmachtsgefühl ausgesetzt sind; 

• Befragte, die finanziell von der Coronakrise betroffen sind – sei es durch 

Einbußen oder durch Arbeitsplatzverlustsorgen oder Sorgen um die wirt-

schaftliche Existenz – Gruppen, die somit zuletzt einen massiven Kontroll- 

und Sicherheitsverlust hinnehmen mussten; 

• Jüngere Befragte – die vermutlich häufig durch das Virus eine geringere Be-

drohung wahrnehmen, aber in der Pandemie große Alltagsentbehrungen 

hinnehmen mussten; 
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• vom Virus gesundheitlich bisher verschonte Befragte – die den Mythos der

weitgehenden Ungefährlichkeit des Virus dadurch problemloser aufrecht-

erhalten können. Hier zeigten sich in anderen Studien bisher eher keine Zu-

sammenhänge (Spöri/Eichhorn 2021);

• Befragte in Ostdeutschland – hier sind zwar auch niedrige Einkommen weiter

verbreitet, jedoch erklärt dies keineswegs die deutlich höheren Zustim-

mungswerte. Vielmehr spielt hier ein weiterhin deutlich höheres politisches

Institutionenmisstrauen eine große Rolle, das sich u. a. in einer größeren

Unzufriedenheit mit dem Krisenmanagement der Bundesregierung äußert.

Eine globale Pandemie hat das Potenzial, Menschen in einem enormen Ausmaß zu 

verunsichern. Sie ist somit eine ideale „Brutstätte“ (van Bavel et al. 2020) für Ver-

schwörungsmythen und kann hervorragend von Verschwörungsbewegungen als 

Thema gekapert und genutzt werden. Wenn zusätzlich zur gesundheitlichen Verun-

sicherung einer Pandemie auch noch wirtschaftliche Folgen hinzukommen, die für 

zahlreiche Menschen erhebliche Kontrollverluste bedeutete, ist die Wirkmächtigkeit 

besonders groß. Die Analysen zeigen, wie eng jüngst erlittene finanzielle Einbußen 

mit Verschwörungsglaube und Skepsis zusammenhängen. Um eine langfristige Ab-

kehr vom demokratischen Diskurs bei Vielen zu verhindern, gilt es Vertrauen zu-

rückzugewinnen. Ein erster direkter, erfolgsversprechender Weg könnte hier die 

bessere finanzielle Abfederung der durch die Krise entstandenen finanziellen Fol-

gen und damit der Kontrollverluste darstellen. Dies könnte das äußerst wichtige Ver-

trauen vermittelnde Gefühl zurückbringen, politisch mit seinen finanziellen Nöten 

und Sorgen gesehen und vertreten zu werden.  

Im abschließenden dritten Schritt der Analyse wurde dann deutlich, welch große 

Bedrohung von Verschwörungsmythen für demokratische Gesellschaften ausge-

hen. Es zeigte sich zunächst, wie gering die Bindung von Verschwörungsmythi-

ker:innen an demokratische Parteien ist. Die AfD ist die einzige Partei im deutschen 

Bundestag, die diese Klientel anspricht und noch erreicht. Ansonsten wird hier v. a. 

nicht oder ungültig gewählt. Unter Wählenden der größeren demokratischen Par-

teien ist der Zuspruch zu derartiger Skepsis und Mythen deutlich unterdurchschnitt-

lich ausgeprägt.  

Wie wenig die hier fokussierten Befragten vom demokratischen Spektrum noch er-

reicht werden, zeigen auch die Befunde zum sorglosen und regelmissachtenden 

Verhalten in der Pandemie. Befragte, die Mythen teilen, halten sich deutlich seltener 

an die AHA-Regeln und Sorgen sich weniger um die eigene und die Gesundheit 

anderer.  

Schließlich ist auch die Kooperationsbereitschaft bezüglich des Impfens unter den-

jenigen, die Zweifel und Mythen teilen, erheblich beeinträchtigt. Nicht nur sind sie 

deutlich überrepräsentiert unter bisher Ungeimpften, sie äußern auch stark über-

durchschnittlich eine generelle Impfunwilligkeit gegen das Coronavirus. Letzteres 

zeigt, welch bedeutenden Einfluss Zweifel und Verschwörungsmythen auf Verhal-

tensweisen haben können und in diesem konkreten Fall einer positiven Impfent-

scheidung im Wege stehen. 

Es wird somit deutlich, welch große Behinderung Befragte mit Skepsis und Ver-

schwörungsmythen in der Bekämpfung der Pandemie darstellen. Nicht nur verwei-

gern sie besonders häufig sich zu impfen und sich selbst und andere zu schützen, 

sie verhalten sich auch häufig rücksichtslos, sodass sie eine stark erhöhte Wahr-

scheinlichkeit haben, bald sich selbst und womöglich auch andere zu infizieren. 
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Zuletzt wieder ansteigende COVID-19-Inzidenzen und eine damit einhergehende 

größere Bedrohung durch das Virus vor allem für Ungeimpfte, könnte bei einigen 

noch zu einer Umentscheidung führen, wie Befunde anderer Studien andeuten 

(COSMO-Covid-19 Snapshot Monitoring 2021). Es ist durchaus möglich, dass die 

Dynamiken der Pandemie hier einen eigenen über die erhöhte Infektionsgefahr oder 

schwer verlaufende Fälle im Umfeld vermittelten Effekt ausüben kann – ähnlich wie 

bei der Einhaltung der Schutzmaßnahmen, die ebenfalls in der Bevölkerung anstieg, 

als auch die Fallzahlen wieder anstiegen.  

Es muss weiterhin Ziel staatlicher und wissenschaftlicher Institutionen sein, Desin-

formation über eine vermeintlich geringe Gefährlichkeit des Virus oder eine ver-

meintliche Gefahr durch eine Impfung abzuschwächen und zu widerlegen. Dies 

muss trotz des nur noch begrenzten Zugangs zu dieser Klientel erfolgen, damit die 

Chance da ist, hier Vertrauen Schritt für Schritt wieder zurück zu gewinnen. Trotz 

des Misstrauens bleibt fakten- und quellenbasiertes, logisches Argumentieren die 

vielversprechendste Methode – vor allem, wenn deeskalierend Empathie gezeigt 

und Spott vermieden wird (Lewandowksy und Cook 2020, Nocum und Lamberty 

2021). Inwieweit dies gelingt und Impfunwillige von der Impfung überzeugt werden 

können, bevor sie sich anstecken, wird ein Wettlauf gegen die Zeit.    
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Anhang 

Tabelle: Zusammenhangsübersicht der sechs Aussagen zu Zweifeln und Verschwörungsmythen 

 

 (1) (2) (3) (4) (5) (6) 

(1) Die derzeitigen Einschränkungen der Freiheitsrechte stellen eine  
Bedrohung der Demokratie dar. 

1 ,75 ,64 ,56 ,64 ,61 

(2) Ich bin in Sorge, dass die Einschränkungen der Grundrechte nach 
der Krise nicht vollständig zurückgenommen werden. 

,75 1 ,59 ,56 ,63 ,57 

(3) Ich glaube nicht, dass das Corona-Virus so gefährlich ist, wie es  
häufig behauptet wird. 

,64 ,59 1 ,52 ,63 ,60 

(4) Ich kann mir vorstellen, dass die Pandemie von Eliten benutzt wird, 
um die Interessen von Reichen und Mächtigen durchzusetzen. 

,56 ,56 ,52 1 ,55 ,73 

(5) Ich habe Zweifel an den offiziellen Corona-Zahlen. ,64 ,63 ,63 ,55 1 ,58 

(6) Ich kann mir vorstellen, dass hinter der Pandemie eine Elite steht, 
die eine neue Weltordnung schaffen will. 

,61 ,57 ,60 ,73 ,58 1 

Anmerkung: Aufgeführt sind Korrelationskoeffizienten. Diese können Werte zwischen -1 und +1 annehmen, je nachdem, ob ein 

positiver, negativer oder kein Zusammenhang (Wert von 0) zwischen den Aussagen vorliegt. Ein hypothetischer Wert von +1 

bedeutet, dass alle Befragten, die der einen Aussage zustimmen, auch der anderen Aussage zustimmen. Alle Koeffizienten 

sind signifikant (p<.001). 

 

Quelle: HBS Erwerbspersonenbefragung, 5. Welle, Juli 2021, eigene Berechnungen. Gewichtete Werte, N=5.047. 
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